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Riegel nicht aufhaltenkann, auchMauern durchbrach,in das
unter demabgebranntenrechtenFlügel des Schlossesin einem
feuerfestenGewölbebefindlicheArchiv eindrangund einenTheil
desselbenzerstörte. Mehrere herrschaftlicheBedienteeilten zwar
herbeium Einhalt zu thun und suchtenHülfe bei demcomman-
direndenGeneralund, von diesemverwiesen,bei demRepräsen¬
tanten. Man sah aber aus dessenUnentschlossenheitBefehlezu
ertheileu,daß ihm dieseVerstörung,wenner solchenichtbesohlen
habensollte, wenigstensnicht unangenehmwar. Versprechungen
bewogenendlichetlicheGensd'armesdie Räuber, welchemeistens
Fuhrknechteund anderesGesindelwaren, zu verjagen,wodurch
der größteTheil desArchivs unberührtblieb und nochmanche
zerstreuteActenwiedergesammeltwurden. Der Schaden,welcher
für Fürstenund Land von unzuberechnendenunglücklichenFolgen
gewesenseinwürde,wurdealsonocheinigermaßenverhindert.

Heute wurde noch der UeberrestunsererFruchtsäckebei
Todesstrafe und eine hinlänglicheAnzahlBettenfür die Ver¬
wundetenbei militärischerHaussuchungund Strafe gefordert,ein
Verfahren,welchesnachso vielenBettlieferungenunerhört und
grausamist.

SechsterÜrief.
den10ten December1793.

OhneZweifel werdenSie, meinBester, aus dendeutschen
BlätterndieNachrichtund die näherenUmständevon derSchlacht
bei Lauternoder eigentlichergesagtvon dem von denPreußen
abgeschlagenenAngriff der Franzosengelesenhaben. Ob jene,so
wie diesezu thun pflegen,ihre erhaltenenVortheileerhöhen,die
wahre Geschichteentstellenund indemsie sichnochunter den
Schmerzen,die ihnen die Schlügeverursachten,winden,Siegs¬
liederanstimmen,weiß ich nicht, da wir schonlangeZeit keine


